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Vom Zeichnen.
SIDtc Zeichenkunst ist die Kunst, körperliche Gegenstäm
de ciuf Flächen durch Linien darzustellen. Sie ist, so
wie eine der nützlichsten und cuigenehmsten, auch ohne
Zweifel eine der ältesten Künste. Der Trieb der Nacht
ahmung, dieser den Menschen so natürliche Trieb, ist
die Quelle derselben. Man steht, daß Kinder ein
Vergnügen daran finden, die gesehenen Gegenstände
abzubilden.

Man unterscheidet zwei Gattungen von Zeichnunr
gen: Handzerchnungen und Risse. Bei jen^n wert
den Verhaltniß der Größe, Gestalt und Lage der Get
genstäude, bloß durch das Augenmaaß geschätzt, und
bei Ziehung der Linien verläßt man sich auf die Sichert
heit der Hand; bei diesen hingegen werden Größe, Get
stalt und Lage mathematisch genau durch Maaßstab und
Zirkel bestimmt, und die Linien nach Lineal und
Zirkel gezogen. Jene stellen die Gegenstände dar, wie
sie dem Auge wirklich erscheinen; diese oft in Projektio¬
nen, worin sie dem Auge, nie wirklich erscheinen können»

Wenn das Zeichnen mehr als bloße mechanische Fert
tigkeit seyn soll, so setzt es außer einem guten Augent
rnaaße und Geschicklichkeit der Hand, verschiedene Kennst
«iste voraus, worunter die Perspective eine der notht
wendigsten ist. Diese zeigt nämlich aus mathematit
schen Gründen, wie ein Gegenstand auf einer Tafel za
projicireli sey. Wenn es gleich nicht thunlich ist, die
obzuzeichnenden Gegenstände in jedem Falle mathemat
tisch perspectivisch zu zeichnen, sondern man sich m
Handzeichnungen ans das Augenmaaß verläßt; so dient
doch die mathematische Perspective dem Augenmaaße
gleichsam zur Stütze, und ohne jene gelernt zu haben,

j machen


